Aktuelle Debatten – Staat aus der Sicht der Politikwissenschaften – Johann Dvořák 
Die Perspektive der Politikwissenschaften ist institutionell und auf Verteilung von Macht ausgerichtet. 
1) Mit welchen Faktor(en) hängt die Entwicklung des modernen Staates laut Dvořák essentiell zusammen? In welchem Verhältnis zur tatsächlichen Staatsentwicklung steht die Staatstheorie? 

Folgende Vorbedingungen sind für die Entstehung und Entwicklung des modernen Staates in Europa und Nordamerika geltend:

· Durchsetzung kapitalistischer Wirtschaftsweise

· Ende des Feudalismus 

· Abschaffung von Ständeversammlungen

· Einrichtung von Volksrepräsentation

· Ende der kolonialen Abhängigkeit
· Sicherung des privaten Eigentums 

· Neue Formen der Monarchie 

Für die Herrschenden neuzeitlicher Staaten war die Staatstheorie meist unwesentlich für die Behauptung ihrer Macht. Sie diente dem Selbstverständnis des Herrschers, der Bestätigung seines Tuns. 

Wissenschaftliche Analyse von Staat nur durch Verknüpfung von Theorie und Empirie möglich. 

Sehr wichtig: historische Dimension (und Vergleich verschiedener Gesellschaften) darf niemals außer Acht gelassen werden. 

Das zentrale Problem sowie die Begründung des modernen Staates war die Sicherung des Eigentums. 
2) Wie definiert Dvořák den Staats- in Abgrenzung zum Gesellschaftsbegriff? Was sind die jeweiligen Schlüsselproblematiken? 

Gesellschaftsbegriff

Antike:

Aristoteles sprach vom Mensch als zoon politikon.
In den griechischen Stadtstaaten waren Staat, Politik und Gesellschaft keine unterscheidbaren Bereiche, sondern sie bildeten Einheiten.

Die Volksherrschaft war die Angelegenheit einer Minderheit von Besitzenden. Sklaven galten als Werkzeug bzw. Vieh. Da die ärmere Bevölkerung nicht über die vollen politischen Rechte verfügte, galten sie nicht als vollwertige Bürger.  

Zwischen dem 16.-18. Jhdt. fand ein Wandel im Verständnis hinsichtlich des Gesellschaftsbegriffes statt: Weg vom „geselligen Beisammenseins“ hin zum heutigen „Gesellschaft aller sozialen Klassen“. 
Im 17.-18. Jhdt. war in England und Frankreich der Gesellschaftsbegriff eine allgemeine Bezeichnung für Gesamtheit der Einrichtungen und Beziehungen des menschlichen Zusammenlebens. Diese Auffassung setzte in Deutschland erst im 19. und 20. Jhdt. durch – bis um 1900 erfuhr der Begriff eine rechtliche und kaufmännische Beschreibung. 

John Locke: 

Er verstand Gesellschaft zum einen als Verbindung, die die Menschen in Form eines Gesellschaftsvertrages eingehen, und zum anderen als Gesamtheit, die die einzelnen Menschen und die von ihnen geschaffenen Einrichtungen umfasst.
Adam Smith:

Er unterscheidet Gesellschaft vom Staat und dessen Organen. Innerhalb der Gesellschaft gibt es verschiedene soziale Klassen.
Heute: 

Nach Dvořák ist der Gesellschaftsbegriff ein viel umfassender und neutraler Begriff geworden, der die Summe der einzelnen Menschen, sozialen Klassen und alle möglichen Institutionen beinhaltet. 
Schlüsselproblematik: 
Man stellt sich unter Gesellschaft die Vereinigung freier, vielleicht gar gleicher Menschen vor. 
Staatsbegriff

Wie der Staat heute existiert, gibt es ihn seit dem 16./17. Jhdt. Er ist mit der Entwicklung des Kapitalismus und der Ausbildung bürgerlicher Gesellschaft entstanden.

Heute ist der Staat sowohl Summe der verschiedenen Einrichtungen (Regierung, Justiz, Verwaltung, …) als auch die Idee einer Gesamtheit, des Staatswesens.
Im 19. Jhdt. wurde der Staat als Einrichtung wahrgenommen, die das Gesamtwohl aller im Auge behält, und einer Gesellschaft gegenübergestellt, die durch Einzelinteressen und Klassenauseinandersetzungen geprägt sowie zerrissen war. 

Daraus leiten sich die Aufgaben des Staates ab: das Ausgleichen oder ggf. Unterdrücken der Einzelinteressen sowie die Bewahrung der Interessen des Volks- und Staatsganzen. 
Schlüsselproblematik: Der Staat ist organisierte Gewalt und Macht. Er geht mit Herrschaft und Macht einher und hat immer etwas mit Unter- und Überordnung zu tun. 

3) Auf welche politiktheoretischen Erörterungen des Staats (vom 17. bis 19. Jahrhundert) wird im Text Bezug genommen? Welche Funktionen sprechen diese Theoretiker dem modernen Staat jeweils zu?

Verfassungsbegriff – Bezug auf Thomas Paine:

Er verfasste seine zweiteilige Schrift „Rights of Man“ im Zusammenhang mit der Französischen Revolution 1789. Verteidigte Revolutionen in Amerika und Frankreich. Vorstellungen vom wahrhaft republikanischen Staatswesen: an Interessen und Bedürfnissen der Bürger orientiert und von deren politischen Willen getragen. 

Eine Verfassung (Konstitution):
· = ist die Summe von rechtlichen Vorschriften, die das politische Zusammenleben der Menschen in einem Staatswesen regeln
· Geht einer Regierung vorher und ist das Werk des Volkes; Regierung (res publica) soll das Beste aller wollen
Monarchien und jede Form der persönlichen Herrschaft sind nach ihm Formen der Sklaverei.

Politiktheoretische Erörterungen 

John Locke

Mitglied einer Gesellschaft wird man durch positive Verpflichtung, ausdrückliches Versprechen und Vertrag. Er ging der Frage nach, warum sich der im Naturzustand freie Mensch sich der Herrschaft unterwirft, sich mit weiteren zu einer Gesellschaft verbindet und mit diesen dann zu einem Staatswesen zusammenschließt. Grund sieht Locke darin, dass der Mensch sich im Naturzustand seiner Rechte auf Freiheit und Eigentum ungewiss ist und möglichen Übergriffen ausgesetzt ist. 

Der Staat dient zum Erhalt und gegenseitigen Schutz des Eigentums (Freiheit, Leben und Vermögen).  

Die Besitzende sind Mitglieder der politischen/bürgerlichen Gesellschaft. Sie genießen ihre Rechte und Vorzüge. Die Besitzlosen stehen außerhalb und sind den Maßnahmen und Regeln unterworfen. 

Adam Smith – The Wealth of the Nations“

Der bürgerliche Staat setzt eine gewisse Unterordnung voraus. Die Notwendigkeit eines bürgerlichen Staates wächst mit dem erworbenen Eigentum. Jedoch steigern große Reichtümer die soziale Ungleichheit. 

Karl Marx und Friedrich Engels

Der Staat ist eine Form der Organisation, die der Bourgeoisie zum Erhalt ihrer Interessen und ihres Eigentums dient. Er ist aus dem Bedürfnis entstanden, die Klassengegensätze im Zaun zu halten. Engels weist auf die Unterdrückungsfunktion des Staates hin: Der Staat ist, weil er aus dem Konflikt der Klassen entstanden ist, Staat derjenigen Klasse, die ökonomische Macht besitzt, und durch ihn die politische Macht erringt, um somit die Mittel zu haben, die unterdrückte Klasse (Proletariat) auszubeuten und niederzuhalten. 

4) Wie charakterisiert Dvořák die Zeit des Wohlfahrtsstaates im Vergleich zu den Vorstellungen und der politischen Praxis des Neokonservatismus/Neoliberalismus?

1960er&70er Jahre

In den 60er und 70er Jahren herrschte in allen hochindustrialisierten Ländern Europas Vollbeschäftigung für Erwachsene und Jugendliche.  

Durch ein eigenes Einkommen und eigenständig erweiterte Konsummöglichkeiten wurden die arbeitenden Jugendlichen von ihren Eltern finanziell autonomer und es kam zur Ausbildung einer spezifischen Jugendkultur, die wesentlich eine Subkultur der arbeitenden Klasse war. 
Die Popularkultur war geprägt von Konsumfreude und relativer Autonomie seitens der Jugendlichen. Dies zog den Hass und Neid der Kleinbürger auf sich und ließ Unverständnis bei den Arbeitern Angestellten aufkommen. 

Es wurde ein besseres Leben für alle propagiert – aber kein Konsumverzicht. Folglich kam es zum Wirtschaftsboom. Durch die massenhafte Produktion von Gütern wurden Arbeitsplätze geschaffen und die massenhafte Konsumtion sicherte sie. Die Interessen des Kapitals und der unteren Klassen schienen identisch zu sein

Doch dann tauchte ein Problem für Kapitalinteresse auf: Es hatte den Anschein als ob ein Wandel im Bewusstsein der Menschen stattfinden, ein neues Bewusstsein, eine neue “Klassenlosigkeit“ aufkommen würde. Die Welt schien nicht mehr eine Welt des Mangels zu sein. Man hatte den Glauben, dass ein gutes Leben für alle möglich wäre. Dies stellte auf Dauer eine Gefährdung für das kapitalistische System dar. Die

Wirtschaftskrise 1973, die eine Abfolge internationaler Wirtschaftskrisen war, stellte die normalen Verhältnisse wieder her: Massenarbeitslosigkeit, Lohndumping, Abbau sozialer Sicherheit.
Neokonservatismus/Neoliberalismus, Vorstellungen, Praxis 

Der Kapitalismus geht aus Krisen gestärkt hervor. Massenarbeitslosigkeit macht gefügig und untertänig. Die Aufgaben des modernen Staates sind die Sicherung des Eigentums und Ermöglichung weiterer Anhäufung von Reichtum. 

NK/NL war seit 1980er weit verbreitet. Sie strebten nach einer „neuen“ Rolle des Staates, einer „anderen“ Art der Politik. Es geht ihnen vor allem um 

· Zurückdrängung des Staates („Mehr privat, weniger Staat“)

· Genesung der Staatsfinanzen (Abbau der Staatsschulden)

· Gesundschrumpfung des Staats (Abbau des Staatsapparats-Personals sowie der Staatsausgaben)
Es wurden die Ausgaben für zivile Staatstätigkeiten (kamen dem Volk zugute wie gute oder bessere öffentliche Dienstleistungen, Universitäten, Krankenhäuser, etc.) eingeschränkt. Gleichzeitig waren die  Ausgaben im Bereich der Sicherheit stark erhöht. Die Begründung der Umverteilung von Staatsfinanzen fand der NK/NL in der Schaffung eines permanenten Krisenbewusstseins. 

Die Krise ist aber für den NK/NL ein rein kulturelles Problem, das durch Wiederherstellung von Sitte, Anstand, angestammten Werten gelöst werden kann. 

Ferner hat sich die politische Linke im Laufe der Jahre  ent-ideologisiert, während sich die politische Rechte re-ideologisiert und re-politisiert hat. 

Die Führer des NK/NL wie Thatcher oder Reagan setzten auf Ideologie, Propaganda, politische Programmatiken, Kontrolle und effizienter Einsatz von politischen Apparaten. All das, was sie politische Linke im Laufe der Zeit abgebaut bzw. überwunden hat. Das Ziel ist die Abschaffung der Gewerkschaften, was wiederum die sozialdemokratischen Parteien gebilligt haben. Selbst durch den Drang zur Modernisierung angetrieben, wurde die Auffassung vertreten, moderne Individuen interessieren sich nicht für alte Organisationen. 

Die neokonservative Einstellung war, dass der Staat aufhören soll die Starken und Tüchtigen zu schwächen und die Schwachen und Schlechten zu fördern. Es wurde freien Marktwirtschaft und „natürlicher“ Ökonomie wieder ermöglicht. Als Ausgleich wurden Wohltätigkeitsveranstaltungen ausgerichtet, um sich dem eigenen Wohlergehen bewusst zu werden und das eigene Gewissen dahingehend zu beruhigen, auch etwas für die anderen gemacht zu haben.  

Der NK/NL suggerierte eine Welt des Luxus, der Mode, die in der Welt des Kapitalismus möglich wäre, aber individuell abhängig ist. Wer es nicht schafft hat individuell versagt, der Kapitalismus trägt keine Schuld. 

NK/NL Politik ist somit Ausdruck einer anti-demokratischer Einstellung. Die Folgen sind Stimmenverluste, Nichtwähler und das Schrumpfen der Wählerbasis wurde in Zusammenhang mit dem Stimmengewinn rechtsextremistischer Parteien gesehen. 

5) Welche Rolle nehmen transnationale politische Organisationen, wie die Europäische Union, gegenüber Nationalstaaten ein?

Ein Nationalstaat entsteht durch einen Gesellschaftsvertrag zwischen Individuen unter Preisgabe individueller Souveränität. Eine transnationale Organisation hingegen durch Verträge zwischen Nationalstaaten unter Preisgabe nationaler Souveränität.

Die EU ist eine Umverteilungsagentur für Geld (von reichen zu armen Ländern) bzw. Geldverteilungsagentur für Landwirtschaft reicherer Länder. Sie kann wie viele Nationalstaaten ungewollt entstanden sein. Doch kann sie wegen ihren Funktionen, die sie in der Lage ist auszuüben, für viele Interessensgruppen von Nutzen sein. 

Im Vertrag von Maastricht wurden die Ziele der staatlichen Budgetpolitik fixiert und die Prozente der Staatsverschuldung festgelegt.

Die EU-Politik hat unter neoliberalen Vorzeichen, Vorteile für die Mitgliedstaaten. So kann de Verantwortung an das supranationale Staatswesen EU abgegeben werden.  

Seit der EU kam es zu Deregulierungen bis hin zu kleineren politischen Maßnahmen.

Auf nationaler Ebene sind Entstaatlichungs- und Privatisierungsmaßnahmen viel schwieriger durchzusetzen als auf supranationaler Ebene, denn man kann sich hier auf gemeinsam verbindliche europäische Rechtsnormen berufen. Auch politische Maßnahmen, die die Politiker nicht gut finden, werden so durchgesetzt.

Sie hat aber auch Nachteile für die Bevölkerung. Die komplexen politischen Vorgänge sind auf europäischer ebene schwieriger rückführbar und durchschaubar als auf nationaler Ebene. Damit ist es für die Bevölkerung nicht wirklich möglich, die verantwortliche Partei durch Stimmenabgabe zu belohnen bzw. zu bestrafen 

Die EU ist wesentlich eine Wirtschaftsunion. Sie hat keine Ambitionen zu einem supranationalen Wohlfahrts- oder Sozialstaat. Soziale Normierungen sind meist unterhalb der nationalen anzusiedeln (was ein Anreiz dafür sein kann, sie noch weiter zu senken). Ferner sind die Interessen der Reichen und der Unternehmer in ihr gut aufbewahrt.

Um Theorien über den modernen Staat zu finden, muss man staatliches Handeln und staatliche Strukturen genau analysieren. Theoriegeleitete Empirie, aber auch empirische Überprüfung von Theorie sind dafür wichtig.
Die Vorstellungen von Aufgaben, Funktionen, reale Staatstätigkeit unterlagen in den vergangenen Jahrzehnten einem Wandel. Es geht nicht mehr um die Verbesserung der allg. Lebenslage, sondern um die dauerhafte Zerstörung der vorhanden gewesenen Strukturen des Wohlfahrtsstaates.
Für eine Theorie des modernen Staates sind der Zusammenhang von Politik und Ökonomie, sowie die historische Perspektive zu beachten!
